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Bombenhagel auf die RASzugsstrahen
Neue erfolgreiche ^ ugriilsahliooeu 6er 6eut8cheo I»uit ^vaije au alleu ^ ei1eu 6er Ostfront

Berlin,  27. Oktober. Der Angriffsschwer¬
punkt der deutschen Luftwaffe lag im Laufe
des Samstags auf der Vernichtung wichtiger
Eisenbahnen der Bolschewisten. Die Rückzugs¬
straßen der Sowjets wurden an allen Teilen
der Ostfront durch starke Kräfte der deutschen
Luftwaffe mit Bomben schwersten und schwe¬
ren Kalibers belegt. Bedeutende Eifenbahn-
strcckcn wurden mehrfach unterbrochen. Bol¬
schewistische Truppenansammlungen wurden
im Raume um Nostow und ostwärts Charkow
vernichtend getroffen. Auf bolschewistischen
Flugplätze» wurden zahlreiche Treffer zwischen
abgestelltcn Flugzeugen erzielt. Im Südab¬
schnitt wurden nenn Eisenbahnzüge vernichtet
Und weitere 26 schwer beschädigt. Im mitt¬
leren Abschnitt wurden Batterie - und Feld¬
stellungen, Verteidigungsanlagen und Flug¬
plätze schwerstens bombardiert. Hierbei wur¬
den sieben Züge, so Lokomotiven, 21 Bahn¬
höfe, 12 Geschütze und 25V Fahrzeuge vollstän¬
dig vernichtet. Unübersehbares Kriegsmaterial
wurde unbrauchbar gemacht. In diesem Teil
der Front wurden 25 Sowjetflugzcuge im
Luftkampf abgeschossen. Im Nordabschnitt
wurde das Gebiet um Leningrad wirksam mit
Bomben belegt.

Charkow«!Kall
ein vernichtender(Schlag für die Sowjets

bo. Charkow, eines der wichtigsten Wirt¬
schafts- und Rüstungszcntren, siel in deutsche
Hand, der bedeutende Verkehrsknotenpunkt
Belgorod nördlich davon wurde erobert, deut¬
sche Fliegerbomben aus Teilstrecken der Mur¬
mansk-Bahn sowie ans den Kreml, den ver¬
waisten Sitz des geflohenen Sowjetgewaltigen
Stalin — das ist in kurzen Worten das be¬
deutsame Ergebnis  der militärischen
Ereignisse am Ende der letzten Woche.

Was liegt in diesen wenigen Sätzen an
gewaltiger militärischer Leistung und helden¬
mütigem Einsatz enthalten! War doch gerade
Charkow,  jene Riesenstadt mit ihren
820 OM Einwohnern, der besondere Stolz der
Bolschewisten, die ihren ganzen Ehrgeiz auf-
geboten hatten, nin aus dieser Stadt eine
Wirtschaftszentrale nach „amerikanischein
Muster" zn schaffen. Die aus diesen Gedanken¬
gängen entstandenen ersten Prnnkbanten des
Bolschewismus (in Wirklichkeit nur- wider¬
liche Steinklötze, wie sic später auch in ande¬
ren Städten errichtet wurden) stehen zwar
heute noch, wie sic die Bolschewisten hinter¬
lassen haben, aber diejenigen, die von ihnen
aus ein Volk restlos zugrunde richteten, haben
inzwischen das Weite gesucht. Das gleiche gilt
von der Festung Stalins , dem Kreml,  mit
seinen Türmen und Zinnen, der mit einem
Hintergrund mit widerlichen Wolkenkratzern

Der Gauleiter vor den Kreislettern
Tagung der Kreisleiter in Stuttgart

klgvvdvrieki 6 or
mä. Stuttgart,  26. Oktober. Zum Auf¬

takt der Wintcrarbeit der NSDAP , hatte
Gauleiter Murr  die Kreisleiter und Krcis-
propagandaleiter des Gaues ans Samstag zu
einer Arbeitstagung in den Sitzungssaal des
Württembergischrn Wirtschaftsministeriums
einberufen. Nach einem ehrenden Gedenken
für die im Kampf gegen den Bolschewismus
gefallenen Krcisleiter Dirr -Backnang und
Lüdemann-Balingcn sprach Gauamtslcitcr
Nohrbach über Frage» der Nüstungs- und
Energiewirtschaft, Gaufrauenschaftsleiterin
Pgn . .Haindl über dir Arbeit Ser deutschen
Frau im Dienste der Heimat, Gauamtslriter
Landesbanernführrr Arnold über die Ernäh¬
rungslage und den Einsatz des schwäbischen
Landvolkes. Gaufchnlnngsleitcr Kkett über die
Frage der Feicrgrstaltung und die Aufgaben
der Volksdeutsche» Mittelstelle und Gaulmupt»
Wellenleiter Rietz über die Winterpropaganüa.
aktion der NSDAP.

Gauleiter Rrichsstatthalter Murr vertiefte
die Ausführungen der Gauamtsleiter durch
ergänzende Erläuterungen und wertvolle Hin¬
weise und schloß die Tagung mit dem ein.
brucksvollrn Appell, sich auch im kommenden
Winter mit ganzer Kraft den großen Auf.
gaben, die dem deutschen Volke gestellt sind, zu
widme«.

und Fassaden nur die Silhouette für das da¬
hinter lauernde bolschewistische Elend darstcllt.
Die Bomben, die jetzt ans deutschen Flugzeu¬
gen ans diese Berbrecherzentrale niederpras-
sellen, galten nicht zuletzt dem Ungeist derer,
die rechtzeitig in der Flucht nach dem Osten
die einzige Rettung — wenigstens ihrer eige¬
nen Perion — zu sehen glaubten.

Mit den neuen deutschen Erfolgen, vor allem
der Einnahme von Eharkow und der fort¬
schreitenden Besetzung des Donez-Gebietes sind
weitere vergebliche Hoffnungen
der Plntokratischen Freunde ent¬
täuscht  worden. Wie wird sich wohl die bri¬
tische Nachrichtenagentur E .. >angc Telegraph
ihren Lesern gegenüber herausrrden, nachdem
sie gerade erst noch ans Moskau berichtete, daß
die strenge Kälte sowie die ununterbrochenen
Regen- und Schneefälle die deutschen Opera¬
tionen stark beeinflußten? Oder was werden
die Moskauer zu den schweren Angriffen der
deutschen Flieger auf den Kreml gesagt haben,
nachdem ihnen ihr Nachrichtendienst verkün¬
dete, daß der deutsche Einflug -„Versuch" in
ihre Stadt Währeno der vorletzten Nacht ge¬
scheitert sei uno daß die Flugzeuge nicht bis
zum Stadtgebiet vorgedrungen seien! Es ist

auch hier wie in all den vergangenen Monaten
das gleiche: alle Lügen werden letzten Endes
doch durch die Tatsachen der deut¬
schen militärischen Schläge wider¬
legt.  Ter deutsche Soldat aber, der im Osten
kämpft, ist davon überzeugt, daß die bolsche¬
wistischen Massenhecre dazu bestimmt waren,
das eigene Vvlk sowie ganz Europa zu über¬
fallen und zu vernichten. Er läßt sich weder
durch eiskalte Schnccstürme noch durch endlose
Schlammwüstcn in seinem Kampfgeist beein¬
flussen. Er trägt den Angriff überall dahin,
wo er seinen Gegner findet.

Die plntokratischen Kriegshetzer an der
Themse aber wissen genau, daß die Niederlage
des Bolschewismus auch die Niederlage
der englischen Plutokratie  ist . Sie
wißen auch, daß die Hilfe, die so oftmals ver¬
sprochen wurde, den Bolschewisten Praktisch
nicht mehr gebracht werben kann.
. So ergibt die militärische Lage im Augen¬
blick, daß auf der einen Seite der Bolschewis¬
mus Tag für Tag neue schwere Schläge er¬
leidet, während auf der anderen Seite die
Briten , auf ihre Insel zurückgedrängt, zu
schwach und unfähig  sind , ihren Bun¬
desgenossen irgendeine Entlastung zu bringen.

DombenvoMejser im Moskauer Kreml
Lssetru Zckes Oooer -Oebietes cbreitotkort - Oroöeiosalr ckerl .u!tvai1ean derOstiront

Aus dem Führerhauptquartier,
26. Oktober. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Die Besetzung des Donez-
Gebietes schreitet fort. Auch an den übrige»
Abschnitten der Ostfront wurden die Angriffs-
operationcn weitergeführt.

Starke Verbände der Luftwaffe  richteten
schwere Schläge gegen Truppenansammlungen,
Befestigungen und Kolonnen des Feindes zwi¬
schen Lonez und Don, im Kampfraum um
Moskau sowie ostwärts des Wolchow. Im
hohen Norden zerstörten Kampfflugzeuge Teil¬
strecken der Murmansk-Bahn sowie Baracken¬
lager auf der Fischer-Halbinsel. Bei Nacht¬
angriffen ans Moskau  wurden Bombenvoll-
tresfer im Kreml erzielt.

Im Seegebict um England  vernichtete
die Luftwaffe in der letzten Nacht drei Han¬
delsschiffe mit zusammen 12 000 ART . Andere
Kampfflugzeuge griffen Häfen an der West-,
Süd - und Südostküsie der Insel an. Jn-

Nordafrika  bombardierten deutsche Kampf¬
flugzeuge mit guter Wirkung militärische An¬
lagen in Tobruk. Kampfhandlungen des Fein¬
des über dem Reichsgebiet  fanden nicht
statt.

Graf Ciano beim Führer
Unterredung im Geiste der Waffenbrüderschaft

Aus dem Führerhauptquartier,
25. Oktober. Der Führer empfing Samstag¬
vormittag in seinem Hauptquartier den
Königlich-Italienischen Außenminister Graf
Ciano zu einer Uiiterrcdung, die im Geistêdcr
traditionellen Freundschaft und der bewähr¬
ten Waffenbrüderschaft zwischen den beiden
Völkern verlief. An der Unterredung nahm
der Reichsministerdes Auswärtige» von Rib-
bentrop teil, auf dessen Einladung Graf
Ciano zn einem mehrtägige» Besuch in
Deutschland weilt.

Eindeutige Abfuhr für einen jüdischen Heuchler
8ck>Lrkste ^ nlclaxe cke« ktksrscdalls ^ atonercu gegen ckas verlrrerdeickrtüe Jullentum

r<I. Berlin,  27 . Oktober. Der rumänische
Staatschef, Marschall Antonescu, gab dem
Häuptling der in Rumänien wohnenden Ju¬
den, Fildermann (alias Flirdcrmann ), anf des¬
sen dreiste Anfrage nach dem Grund der stren¬
gen Maßnahmen Rumäniens gegen die Juden
eine Antwort , dir nichts an Klarheit zu wün¬
schen läßt. Sic beleuchtet nicht nur die jüdische
Kriegsschuld, sondern auch die fortlaufende
Kette von Verbrechen des Judentums.

Marschall Antonescu hielt dem scheinheiligen
und von heimtückischer Demut winselnden
Obcrjuden das ganze Sündenregister
des Judentums in Rumänien  vor.

„Was haben Sie (Fildermann ) im vergan¬
genen Jahre unternommen, als Sie hörten,
wie sich die Juden aus Bessarabien und dem
Buchenlande gegenüber den rumänischen Sol¬
daten verhalten haben, die im Rückzug begrif¬
fen waren und die bis dahin die Ruhe und den
Wohlstand jener Juden gewährleistet hatten?
Ich will es Ihnen in Erinnerung zurückrufen:
noch bevor die sowjetischen Truppen erschienen
waren, haben die Juden , die Sie verteidigen,
in Bessarabien und in der Bukowina unsere
Offiziere an gespuckt,  sie haben ihnen
die Achselstücke heruntergerissen, sie haben ihre
Uniformen zerfetzt, und. wo sie konnten, die
Soldaten meuchlings mit Knüp¬
pelnerschlagen.  Wir haben Beweise. Die¬
selben jüdischen Schufte haben die Ankunft
der Sowiettruppen mit Blumen und mit über¬
schwenglichem Jubel begrüßt. Wir haben Be¬
weise für die Verbrechen, denn t̂äglich werden
aus den Kellern von Kischinew schrecklich ver¬
stümmelte Leichen unserer Blutzeugen Hervor¬
gebolt."

Marschall Antonescu erinnerte den frechen
Juden sodann daran, daß seine Raffegenosien

ans Bessarabien ihre Häuser, bevor sie sich zu¬
rückzogen, in Brand gesteckt haben und dag bei
dem rumänischen Vormarsch die Kinder von
Juden im Alter von 1s bis 15 Jahren die
Taschen voller Granaten hatten. Auch daran
erinnerte Antonescu die Juden , daß viele Ru¬
mänen von den Juden begraben wurden, ehe
sie tot waren. „Es sind Taten des Has¬
ses , der bis zum Wahnsinn getrie¬
ben  war , die Ihre Juden unserem duldsamen
und gastlichen Volk gegenüber begangen
haben. Im Gebiet des Asowfchen Meeres hat¬
ten unsere Truppen, als sie sich einmal vor¬
übergehend zurückzogen, einige Offiziere und
Soldaten, die verwundet waren, zurüüge-
lassen. Als sie ihren Vormarsch wieder auf-
nahmen, haben sie ihre Verwundeten
schrecklich verstümmelt  wiedergefunden.
Menschen, die hätten gerettet werden können,
hatten ihren letzten Atemzug unter furcht¬
baren Leiden aushauchen müssen. Man hat
ihnen die Augen ausgestochen, man hat ihnen
die Zunge beransgesmnitten, die Nase und die
Ohren abgeschnitten."

Abschließend stellte Marschall Antonescu
fest, daß der Haß, der aus diesen jüdischen
Schandtaten spricht, der Haß des gesam¬
ten Weltjudentums  ist.

Wir erinnern in diesem Zusammenhang an
den Ausspruch, den der Führer in seiner
Reichstagsrede am 30. Januar 1939 tat , als
er das Weltjudentum vor einer Kriegshetze
gegen das nationalsozialistische Deutschland
warnte . Er erklärte damals, daß nicht Eu¬
ropa zugrunde gehen würde, sondern das
Judentum.  Aus dem wehleidigen Ge¬
jammer des rumänischen Juden entnehmen
wir die für uns zusrirdenstellende Tatsache,
daß überall in Europa heute das Judentum
sür jene Taten und für jene Schuld büßt,
die es in Jahrhunderten auf sich geladen hat.

Sozialer Wohnungsbau
Line deckeutsame Olaterrecknnx

mit Oaoieiter Keicksglsttiialter Vl u r r

N88. Stuttgart , 26. Oktober . Angesichts des
außerordentlich großen Interesses , das die
Ausstellung „Der soziale Wohnungsbau" auf
dem Rcichsgartenschaugeläiidegesunden hat,
nahm der Hauptschriftleitcr im Gaupresseamt
der NSDAP ., Pg . Riethmüller. Veranlas¬
sung, Gauleiter Neichsstatthalter Murr  in
dessen Eigenschaft als Ganwohnungskommissar
über Fragen des kommenden sozialen
Wohnungsbaues  zu hören, die auch für
die Oeffeutlichkeit von Interesse sind. Wir geben
deshalb den Inhalt der Unterredung wie folgt
wieder:

Frage : Wie wird djc Frage deS Wohnungs¬
baues »ach dein Kriege zu löse» sein?

Antwort:  In den Grundzügcn hat dies
der Führer durch seinen Erlaß vom 15. No¬
vember vorigen Jahres bereits fcstgelegt. Da¬
nach ist für das erste Nachkriegsjahrder N e u-
ban von 300000 Wohnungen  vorzu¬
bereiten. Die Träger dieses Wohnungsbaues
werden in der Hauptsache die Baugenossen¬
schaften sein. Ich habe veranlaßt , daß die Viel¬
zahl der Baugenossensckiaftensich möglichst
onrch Zusammenschluß in Kreisbaugenossen-
schaften verringert , weil es zweckmäßig ist, daß
sich der Geschäftsverkehr mit möglichst wenig,
dafür aber leistungsfähigen Stellen abwickelt.
Die Lenkung des Wohnungsbaues liegt bei
mir als Gauwohnnngskommissar. Zur DurH-
führung bediene ich mich des neu geschaf¬
fenen Wohnungs - und Siedlung s-
amteS,  das dem Württ . Innenministerium
angeschlossen ist.

Frage:  Wird das Wohnungsbauprogramm,
einmal dnrchgesührt. schon bald eine fühlbare
Erleichterung ans dem WohnnngSmarkt bringen?

Antwort:  Das ist sicher zu erwarten.
Es darf dabei aber nicht übersehen werden,
daß es nicht allein darauf ankommt, den setzt
vorhandenen Wohnungsmangel zu decken, son¬
dern darüber hinaus auch weitgehend eine
Wohnungssanierung  dnrchzuführen,
das heißt ungesunde und unzureichende Woh¬
nungen, vor allem in alten Stadtvierteln , zu
beseitigen und dafür nene. gesunde Wohnun¬
gen zu schaffen.

Frage:  WaS mollten Sic mit der Ausstel¬
lung „Der soziale Wohnungsbau " erreichen?

Antwort:  In dem erwähnten Erlaß des
Führers sind auch die Mindestmaße der
Wohnräu  m e festgelegt. Dies ist von ganz
außerordentlichem Wert, weil damit der Füh¬
rer verhindert hat, daß, wie es in der Ver¬
gangenheit oft vorkam, die Große der Woh¬
nungen nach der Maßgabe des vorhandenen
Geldes fcstgelegt wird. Die Geräumigkeit der
Wohnung ist damit gegeben, zugleich aber auch
die Zahl der notwendigen Wohn- und Schlaf¬
räume und Räume für sanitäre Zwecke. Weil
sich nun der Laie im allgemeinen von sest-
gelcgten Maßen keine rechte Vorstellung zu
machen vermag, habe ich meinen Geschäfts¬
führer, Regierungsbaumcister Blind , beauf¬
tragt , drei Wohnräume in den vom Führer
festgelegten Maßen zu erstellen und sie zu¬
gleich mit geeigneten Möbeln usw. auszu¬
statten. Wer die Ausstellung gesehen hat, ver¬
mag sich nun ein Bild zn machen, welche
Größe und Gestalt die vom Führer
verlangten Wohnungen künftig¬
hin haben werden.

Fräse:  Wie hoch ist der »liletvrels der
Wohnungen?

Antwort : Der Mietpreis  richtet sich
natürlich nach den einzelnen Ortsklassen und
erhöht bzw. erniedrigt sich auch je nach der
einzelnen Baugestaltung. Die Differenzen sind
aber im allgemeinen geringfügig. Bei den auf
der Ausstellung gezeigten Entwürfen sind die
Mietpreise angegeben, wie sie sich ans der dort
genannten Ortsklasse und Bangestaltung er¬
geben. Sie zeigen, daß sie vor allem im Hin¬
blick anf die Nanmgröße und -gestaltnng au » ,
herordentlich niedrig und für
seden erschwinglich  sind, der einen nor¬
malen Verdienst hat.

Frag « : Besonderes JMeress« habe» die
Wobnnngscinrichiungr » bet den Besucher» ge¬
sunde«. Sind diese »»« jedermann könslich ,«
erwerbe« ?

Antwort:  Ich habe besonderen Wert dar¬
auf gelegt, die Wohnungen mit passenden Mö¬
beln auszustatten, denn zur Behaglichkeit einer
Wohnung gehört auch, daß man von manchem,
was in der Vergangenheit schön empfunden
wurde, abrückt und sich mit Möbeln  um¬
gibt. die ebenso schön wie einfach, ebenso so¬
lid wie preiswert  sind . Ich kann auch
hier nur sagen, daß die gezeigten Wohnungs¬
einrichtungen bei der uns Schwaben ange¬
borenen Sparjamkeit sür jeden  er»
schwinglich  sind, der einen normalen Ver-
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Das Oberkommancko 6er Welirinackt xab am
8rrmstUA begannt:

Wie bereit « 6urck 8on6ermel6unx bekannt-
Aezeben , wur6e Obarkow  ain 24. Oktober
genommen . Line « 6er wichtigsten küstungs-
nn6 Wirtsrbaktsrentren 6er 8owjetunion ist
clamit in 6eutscker Oan6 . selben Tage
setzten sich ckeutscbe Truppen in 6en Besitz
6es Verkehrsknotenpunktes Belgorock, 75 km
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norckostwärts von Obarkow . tzlacbtangrille
von Xampkllugreugen ricbteten sicb gegen
militärische un6 webrwirtschaltliche Anlagenin Vl 0 s k a u.

Im Xampl gegen 6ie britische Versorgungs-«ckiilkabrt versenkte 6ie Tuktwalle vor 6er
englischen Ostküste 2us gesicherten
Oeleitrügen ber 2us 6rei Iein6 !icbe I6an6els-
scbille mit Zusammen 12 000 6BT . T̂ uker-
6em wuräe ein einrein kakrenckcs 8cbikl von
4000 6KT . 6urcb Bombenwurl vernichtet.

Torpedoiresser aus einen britischen Kreuzer
Beivckliober Btotteoverdanck iw - litleiweer sogeZritteo - 10000 -8KT -OaMpter versenkt

Rom,  2 «. Oktober. Der italienische Wehr¬
machtsbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlant:

„In Afrika  bewaffnete Aufklärung undwirksame Fcnertätigkeit unserer Verbände ander Marmarikafront und im Abschnitt vonGondar. Unsere Lustwaffe bombardierte den
Flugplatz von Cufra und belegte Kraftwagen-
ansammlnngen in der Oase mit MG .-Feuer.Deutsche Bomber  griffen wirksam Zielein T 0 VWuk  an . Englische Flugzeuge warfen
Bomben ans Tripolis und Benghasi. In Tri¬polis entstand einiger Schaden an Wohnhäu¬sern und es gab einige Verwundete unter der
Bevölkerung. In Benghasi wurde das Ara¬
berviertel getroffen, ohne Opfer zu verur¬sachen.

Bomberverbände, die v»n Jagdflugzeugenbegleitet waren, griffen gestern nachmittagden Flottenstützpunkt von La Valetta  an.
Trotz heftiger Bodenabwehr, die viele unserer
Flugzeuge trat , wurden die Ziele mit Bom¬ben schweren Kalibers belegt. Die dadurchverursachten Brände waren sogar von der
Südküste von Sizilien aus sichtbar. Im Ver¬lauf von Luftkämpfen gegen einen feindlichenVerband wurde von unseren unter dem Be¬
fehl von Fliegeroberst Eugenia Leotta stehen¬den Jagdstaffeln drei Spitfire brennend zumAbsturz gebracht.

Im Mittelmeer  wurde ein feindlichesFlugzeug von unseren starken Seeaufklä¬
rungsflugzeugen abgeschossen. Torvedoflug-zenge griffen gestern abend zwischen demmittleren und östlichen Mittelmeer einen

feindlichen Flottenverband an. Ein von Flug¬zeugführer Oberleutnant Lnigi Strani ge¬steuertes Flugzeug erzielte einen Torpedo¬treffer auf einen Kreuzer."
Auch am Vortage griffen, wie der italieni¬

sche Wchrmachtsbericht vom Samstag meldet,
italienische Torpedo - Flugzeugeim Mittelmeer auf Fahrt befindliche britischeSchiffe an. Ein Frachtdampfer von 10 000
BRT . wurde versenkt, ein anderer Dampfer
von 7000 BNT . wurde schwer beschädigt. Nachdem gleichen Bericht hat die deutscheLuftwaffe  in Lustkämpfen im Raum der
Marmarika drei feindliche Flugzeuge abge¬schossen. Bei Luftangriffen auf Tripolis und
Benghasi wurde ein feindliches Flugzeug vonder Bodenabwehr von Benghasi getroffen undstürzte zu Boden. An den Fronten des Ab¬
schnittes Gondar  wiesen italienische Trup¬pen feindliche Verbände zurück, die eine Reihevon Toten auf dem Kampfplatz zurückließen.
Britische Flugzeuge warfen Bomben auf R a-g u sa und Licata (Sizilien ) ab und grif¬fen in der Nacht zum Samstag erneut N e a-vel an. Unter der Bevölkerupg von Licata
sind neun Tote und 15 Verletzte zu beklagen,in Ragusa und Neapel einige Verletzte.

*
Das 10 000 BRT . grosse englische Motor¬schiff, das am Freitagnachmittaq von italie¬

nischen Torpedo - Flugzeugen westlich Malta
versenkt wurde, hisste, wie ergänzend berichtetwird, im Augenblick des Angriffs die italie¬
nische Flagge (N . Gleichzeitig forderte es
Hilfe in englischem Klartext an, die jedoch zuspät kam.

Vor 6er norckalrikaniscbcn
Xüste  schossen 6eutsche Xampkllugreugenör6Iich Oambur eia Iein6Iicbes Issanckels-
scbiss in Rran6.

kritische Lomber warten in 6er letzten
tzlacht an einigen Orten tzlorckwest - un6
Wcstckeutscblancks  8preng - un6
Branclhomben , 6ie geringe 8<hä6ea in Wohn¬
vierteln verursachten . 8ecbs Iein6Iiche Blug-
reuge wur6en abgcscbossen.

Oauptmann O 0 11 0 b errang am 20. Ok¬
tober seinen 80., H4ajor I. ü t r 0 w am
24. Oktober seinen 101. Tuktsieg.

*

Oie von unseren Truppen eroberte 8ta6t
Obarkow  ist 6ie wichtigste In6ustriesta6t
6cr Okraine ua6 6ie ärittgröLte 8ta6t 6er
8tz wjetunion . 2u Anfang 6es 19. jjabrbun-
6erts batte sie nur 10 000 un6 ru Beginn 6es
20. sahrbunclerts bereits 200 000 Linwobner.
Durch 6as gewaltsame Vorwärtstreiben 6er
In6ustriali «ierung in 6er bolschewistischen2eit ist Obarkow inzwischen viermal so
grok geworclen . Hier haben 6ie Iiibren6en
Betriebe 6er sowjetischen BIcktro - un6 me-
tallverarbeitenclen In6ustrien ihren Oaupt-
sitz. Im kabmen 6er Büstungsinclustrie war
Obarkow kür 6ie 8owjets beson6ers 6esbalb
so wertvoll , weil alle Werke 6er Obarkower
Inclustrie aus 6ie Herstellung von Banser-
kamplwagen , Ocscbützen un6 clarugebörigen
Binrelbestea uwgestcllt worcken waren . Xu-
8cr6em bekanäen sich in Obarkow rwei
Blugreugsabriken mit einer beachtlichen Br-
reugungskaparität.

dienst hat, gleich ob Arbeiter, Angestellter oderBeamter.
Frag « : Sind stir die Wohnungen Grnnd-

type» feltgelegt und gellen diele siir das ganze
Reich gleich?

Antwort:  Die inneren Raummaße und
Räume sind durch den Erlas; des Führers fesi-gelegt. Sie sind für eine kinderreiche
Familie  völlig ausreichend und bedeutengegenüber den bisherigen einen außerordent¬
lichen Fortschritt. In der äußeren Gestaltungder Häuser wird man sich den landschaftlichen
Gegebenheitenaupassen. Man wird nicht ein¬förmig bauen, aber doch auch mit Rücksichtauf Material - und Arbcitszeitersparnis dar¬auf sehen, möglichst rationell zu bauen.
Ncgiernngsbaumeister Blind hat in meinemAuftrag einige Thpen ausgearbeitet, die eben¬falls auf der Ausstellung gezeigt wurden undeine außerordentlich praktische und sinnvolle
Anordnung zeigen. Der Gestaltungskraft derArchitekten ist aber trotzdem im Rahmen des
Fcstgelegten noch genügend Raum gelassen.

Damit glaubte Pg . Riethmüller die wichtig¬sten Fragen, soweit sie heute schon zu beant¬worten sind, berührt zu haben. Der Gauleitererklärte noch, daß ihm, wie er es schon bei
seiner Ansprache bei der Eröffnung der Aus¬
stellung gesagt habe, der Wert einer gesunden
und ausreichenden Wohnung Wohl bekannt sei,würden doch die Menschen, vor allem dieFrauen,  einen großen Teil ihres Lebensin den Wohnungen verbringen. Man sage
nicht mit Unrecht, daß gut gewohnt, halb ge¬lebt sei. Er freue sich ehrlich über die schöne
Aufgabe, für die Volksgenossen gesunde und
zweckentsprechendeWohnungen zu schaffen. Erwerde als Gailwohnungskommissar sich dieserAufgabe nach dem Kriege mit besonderer Tat¬kraft widmen.

Eichenlaub für zwei Jagdflieger
Anläßlich des 8«. und 65. Lustfieges

änl,. Berlin . L6. Okt. Der Führer  hatdem Hauptmann Gollob.  Kommandeur
einer Jagdgruppe , und dem Oberleutnant
Graf von Kageneck  in einem Jagdge¬
schwader anläßlich ihres 80. bzw. 65. Luftne-» ges als 38. und 39. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen und ihnen
diese Auszeichnung telegraphisch mitgeteilt.

Dr. Goebbels erössneie die Kn'essbuchweche
Bivckrncksvolls XuvckSekuoA aller AeistiA 8ebatlev6eo irn neuen Buropa

Weimar,  26. Oktober. Mit einer festlichen
Kundgebung in der Weimar-Halle wurde am
Sonntagvormittag die „Kriegsbuchwoche 1941"
durch den Neichsministcr für Bolksaufklärung
und Propaganda Dr . Goebbels eröffnet. Die
Anwesenheit führender Autoren von 14 Na¬
tionen gab dieser Stunde eine kulturpoliti¬
sche Beöcntnng, nicht nur für Deutschland,
sondern für alle mit uns befreundeten und
Verbündeten Länder Europas , die im Kampf
gegen den zersetzenden jüdisch-bolschewistischen
Geist stehen.

Dr . Goebbels wies auf zwei große Auf¬
gaben  hin , die das deutsche Buch im Krieg?u erfüllen habe: Es zeige dem deutschen Volk
die gewaltigen Hintergründe des geschichtlichen
Geschehens unserer Tage und es spende ihmKraft und Entspannung in den schweren
Wochen und Monaten des Krieges. Gerade
darum sei das deutsche Buck» vor allem zumwahren Eigentum-des deutschen Soldaten ander Front geworden.

Dr . Goebbels zeigte dann an einer Reihe
imvonierender Zahlen den stolzen Aufstiegund Erfolg unserer Ruchpflege, die der Kriegzu noch größeren Leistungen augcsvornt habe.250 Millionen Bücher und Schrif¬ten  seien im abgelaufenen Berichtsjahr im
Reich herausgebracht worden bei einer Durch-
scunittsai,klage aller Erscheinungen von rund
11 000 Stück.

In Worten höchster Anerkennung sprachDr . Goebbels vom kämpferischen Einsatz des
deutschen Schrifttums , lieber hundert deutscheDichter von R»f trügen heute als Soldatenden grauen Nock und seien in der Hauptsachebei den Prapagandakompanien eingesetzt. Siemachten sich damit zu berufensten Künderndes geschichtlichen Geschehens unserer Zeit.

Dr . Goebbels wies dann auf die bevor¬stehenden großen Aktionen im Dienste des-
deutschen Schrifttums hin und richtete zu¬gleich einen Appell an das ganzedeutsche Volk,  mitznarbeiten an der er¬sten und vornehmsten Ausgabe, die deutsche
Wehrmacht im kommenden Winter ausreichendmit guten Büchern zu versorgen.

Daneben gehe die umfassende Ausführungdes Aufrufs des Neichslciters Nosenberg zur3. Büch er sammln ng der NSDÄP.
„Aber nickst allein die Front ruft nach demBuch, auch die Heimat  ist seiner in höch¬

stem Maße bedürftig. Gerade die schwerarbei¬tenden Volksgenossen sollen im Kriege beson¬ders in den Genuß des deutschen Kulturgutes

kommen. Große Buch- und Dokumenten-
schanen im Rahmen der Ruchwoche sollen dem
deutschen Volke einen lleberblick über die un¬
vergänglichen Werte vermitteln, die im deut¬
schen Buch niedergelegt sind."

Nach Aenßeruugen tiefgefühlten Dankes analle im Dienst des deutschen Schrifttums
schaffenden Volksgenossen erklärte Dr . Goeb¬bels abschließend, daß wir mehr denn je die
Berechtigung hätten, in unserem Ausblick aufdie Zukunft glücklich und zinricden zu sein.

.Die große Zeit soll uns in Bereitschaft fin¬den. Dann wird die Stunde kommen, da das
Reich die Zeit der stolzesten Blüte seiner Ge¬
schichte beginnt.

*
Im Anschluß an die feierliche Eröffnung

der Kriegsbuchwoche 1941 empfing Reichsmini-ster Dr . Goebbels  die anläßlich des deut¬
schen Dichtcrtreffens in Weimar anwesendendeutschen und ausländischen Dichter und
Schriftsteller. In einer Ansprache behandelteer Fragen der geistigen und organisatorischenZusammenarbeit der Geistesschaffenden imneuen Europa.

Ritterkreuz kür höchsten Einsatz
15 Angehörige des Heeres ausgezeichnet

änl,. Berlin , 26. Oktober. Der Führer undOberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬res das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generalleutnant Kurt Herzog,  Komman¬deur einer Jnf .-Div.; Oberstleutnant Walter
Herold,  Kommandeur eines Art .-Reg.;
Oberführer Max Simon,  Regimentskom¬mandeur in einer ff -Div.; Major Hans
Reinhardt,  Abteilungskommandcur ineinem Art .-Reg.; Major Max Lemke,  Kom¬mandeur einer Äufklärungsabt.; Hauptmann
Jürgen von Goerne,  Kommandeur einermotöris. Aufklärungsabt .; Oberleutnant Paul
Plinzner,  Kompanieführer in einem Pan-zer-Neg.; Leutnant Wilhelm Hümmerich,
Zugführer in einer Panzerjäger -Komp.; Leut¬nant Heinz Jürgen Lütje.  Kompanieftthrerin einem Jnf .-Neg.; Lt. Ekkehart Kylting-
Schmidt.  Kompanieführer in einem Jnf .-Reg.; Oberfeldwebel Wilhelm Viel Werth,
Zugführer in einem motoris. Jnf .-Reg.; Feld¬webel Karl Hirsch,  Zugführer in einem«
Schützen-Neg.; Unteroffizier Alois Zmuggin einem Schützen-Reg.; Unteroffizier Heinz
Fritsch  in einem Panzer -Pion .-Bat .;, undtt -Sturmmann Fritz Christen,  Richtschützem einer tt -Panzerjäger -Abteilung.

Millionen sowjetische Flüchtlinge zwischen Wolga und Ltral
Wacbsenrle Onrulie auch in 6er Bernostarmee - Ourciieiaancler in 6er 8owjeibauptsta6t
Tokio,  26 . Oktober. Nach Berichten von

Flüchtlingen, die aus Wladiwostok nach Japan
gelangten, sei das Gebiet zwischen Ural und
Wolga mit Flüchtlingen überfüllt. Man schätze
Uwe Zahl auf fünf Millionen. Sie wanderten
von Stadt zu Stadt und von Dorf zu Dorf,
um gleich wilden Hunden nach Nahrung zu
suchen. Niemand kümmere sich um sie und
deshalb seien sie Hunger und Kälte preis¬
gegeben. Die Sowjctrrgierung habe keinerlei
Mittel , um dieser Not abzuhelfen und somit
mehrten sich die Stimmen gegen das Stalin-
Regime. Bemerkenswert sei ferner, daß mit
den fortschreitenden Angriffen der deutschen
Truppen das religiöse Gefühl im Volke wachse.

„Jomiuri Schimbun" meldet, daß in dersowietischen Fernostarmee  durch evaku-erte Behördenvertreter aus dem Kampfgebiet
Unruhe  ausgelöst worden sei. Infolgedessen;ehe die Sowjetregierung mit schärfsten
Strafen gegen sogenannte Gerüchtemachervor. Die Niederlage der Sowjetarmee sei aber
trotzdem nicht mehr zu verheimlichen.

Zur Abwehr der erfolgreichen deutschen An¬
griffe im mittleren Abschnitt der Ostfrontund zur Verteidigung Moskaus  ziehr dir
Sowjetführung aus allen Teilen der Front

eiligst Verbände zusammen. Diese Formatio¬nen werden jeweils sofort nach Eintreffen im
Kampfgebiet an die Front geworfen. Aus¬
sagen von Gefangenen bestätigen das große
Durcheinander  der hier eingesetzten so¬wjetischen Verbände.

I'olitik Xi-inre
Ein deutsches Jagdgeschwader  errang

I», Südabschnitt der Südostfront seinen SM. Lust-
siez, nachdem eS erst im Scntember den MO. Nu-
schub im Osten zu verzeichnen batte.

Die deutsche Lustwasse  schätz tn der ver¬
gangenen Woche 82 britische Slugzeuge ab und ver¬senkte im gleichen Zeitraum sechs cnalifcbe Schiffemit insgesamt 27 KM BRT .: els britische Schisse mit
zusammen 68 2M BRT . gingen durch Aktionen derdeutschen U-Boot« verloren.

DaS Generalgouvernement  beging ge¬
stern die Scicr seines zweiiäbrigen Bestehens miteinem Staatsakt auf der Burg zu Krakau : General-
gouverneur Neichsministcr Dr . Srank gab in sei¬nem Leistungsbericht einen lleberblick über die er¬
folgreich« Aufbauarbeit auf allen Gebieten.

Der deutsch - finnische Handelsver¬
trag  wurde nach dreitLaiaen Vcrbandlunaen inHelsinki, bei denen Kragen d-S beiderseitigen Waren-
und Zahlungsverkehrs geregelt wurden , um ein wei¬
teres Jab », somit bis End « 1S42, verlängert.

Oer 8port vom LoontaZ
Italien erzwingt ein Ltnenlschieden

Der Box-Länderkampf in Breslau
.Deutsch  lg nd und Italien trennten sich inihrem 10. B 0 x - Länderkampf  in Bres-lau unentschieden8 : 8. Die deutsche Mann¬
schaft .hatte den Kampf gewinnen können,wenn im Mittelgewicht Meister Schmidt nichtdurch zwei Verwarnungen um den sonst ver¬dienten Punktsieg über den Italiener Bata-glia gekommen Ware. Deutschland hat nunmehram morgigen Dienstag in Stu tt g a r t Ge¬legenheit. das Ergebnis gegen die starken Ita¬liener zu verbessern. Die Ergebnisse waren:
Fliegengewicht: Götzke(Hamburg) schlägt Pae-sam.überraschend n. P . Bantamgewicht: Sei¬del (Berlin ) unterliegt Paoletti n. P . Feder¬gewicht: Petri (Kassel) unterliegt Bonetti n.
Punkten. Leichtgeivicht: Nürnberg (Berlin)
schlug Tibero n. P . Weltergewicht: Raeschke(Hamburg) Punktsieger über Borraccia. Mit¬
telgewicht: Schmidt (Hamburg) unterliegtBattaglia n. P . Halbschwergewicht: Pcpper
(Dortmund) schlägt Pancani n. P . Schwer¬gewicht: Schraubt (Hannover) unterliegt La-tini n.

Lazek schlug Neusel nach Punkten
Der Kampf um die Deutsche Schwerge¬wichtsmeisterschaft zwischen dem Titelverteidi- «ger Heinz Lazek  und Walter Neusel  en - ^dete mit dem Punktsieg des Meisters. Neusel

lag nach sechs Runden knapp in Führung.Die letzten Runden stand er aber nicht mehrdurch, so daß Lazek verdient gewann. Auch im
Meisterschaftskampf im Federgewicht blieb derTitel in den Händen des Wiener MeistersErnst Weiß.  Sein großes Können zwangden gefährlichen Leipziger Bernhard  vonBeginn an zum Rückzug, so daß der Punkt¬ieg hoch ausfiel. In den Rahmenkämpfen
kam Mittelgewichtsmeister Josef Bessel-mann  gegen den harten Italiener Bottarelliin der Panse zur 7. Runde zum entscheiden¬
den Sieg. Flicgengewichtsmeister Schif¬ters  besiegte den Italiener Valli nach Punk¬ten, während der Schwergcwichtskampfzwi¬
schen dem Berliner Sendel und dem ItalienerLazzari unentschieden endete.

Wieder hoher Kickers-Sieg
Bei den Fußball - Meisterschafts¬

spielen  kamen die Stuttgarter Kickers gegenVfB. Friedrichshasenmit 11:1 zu einem hohenSieg. Sing war sechsmal, Conen viermal undKipp einmal erfolgreich, während Gänzle den
Ehrentreffer erzielte. Sportfreunde Stuttgartblieb mit 4:3 knapper Sieger über den VfR.Aalen. Hartnäckig wurde in Heilbronn ge¬
kämpft. TSG . 46 Ulm gelang es nicht, denVfR. zu schlagen, der sich durch hohen Eiferauszeichnete und ein 2:2-Unentschieden Her¬
ausholte. VfB. Stuttgart machte gegen SSV.Ulm wenig Federlesens und gewann eindeu¬tig 5:0. Die Tore schossen Kraft, Janetzki, En¬gel, Leonardic und Koch.

Sv -aew. iinc.verl . Tore Pkte.
Stuttgarter Kickers 6 6 0 0 37:4 12:0
MB . Stuttgart 0 5 1 0 16:4 11:1
Sportfreunde Stuttgart 6 5 0 1 18:11 10:2MR . Hcilbronn 7 2 8 2 17:15 7:7
SvV . Seuerbach 6 2 1 3 7:15 5:7
MR . Aalen 7 2 1 4 12:17 5:9
VfB . Sriedrichsbafcn 7 3 1 4 1l :22 5:9
TSG . 40 Ulm 6 1 1 4 16:15 8.9
SSB . Ulick 5 0 2 8 4:1S 2:8
Stuttgarter SC. 6 6 2 4 6:16 2:16

Die Ergebnisse der E r st e n Klasse:  Heilbro »» :
Reichsbahn Hcilbronn — Knorr Hcilbronn 4:ü. —
Ludivlgsburg : Mühlacker — Lndwigsburg 3:8: Bie¬
tigheim — Illingen -Vaihingen S:4. — Neckar: Prag,gegen Münster 1:4: Stuttgart 96 — Winnenden 8:3;
Obertürkbeim — ilnlertürkbeim 2:8: Hedelfinge»
gegen Polizei Stuttgart 1:0. — Mlder : Sindclnn»gen — Weil im Dorf 8:1: TB . Seuerbach — Vai¬
hingen 3:1: Bolnang — Nenninacn S:1: Bad Cann¬
statt — Allianz Stuttgart 6 1. Stans «« : Mettingen —
Uhingen 4:6: Obereblingen — EberSbach 5:0: Eis¬lingen — Plochingen 2:3: GciSlingcn — Göppin¬
gen 1:1. — Rosenstei« : Gmünd — Mögglingcn 5.0;
Waiblingen — Hussenhofen 4:0: Plüderhausen gegen
Lorch 2:3. — Schwenningen : Oberndorf — Trossin¬
gen 6:0: Rottweil — SC . Schwenningen 0:4: Tutt¬lingen — Klnorn 7:2: Svaichinaen — Aistaig 0:1.- B »de« sce: TSG . Sriedrichsbafcn — Meckenbeu¬
ren 4:4: Sischbach — VfB . Sricdrichsbafen Reserve5:1. — Mm : Lauvbeim — Söflingen 2:0: Wiblin¬
gen — Ulm 46 Reserve 1:6. — Achalin: Wendlin¬
gen — Kirchheim 1:0: Metzingen — Urach 5:5.

Stuttgart schlug Lßlingeü im Handball
Die Stuttgarter Handball-Stadtelf traf inEßlingen auf einen fungen aber kampfkräfti¬gen Gegner. Im Felde spielte die Stuttgar¬ter Läuferreihe eine überragende Rolle und

ihr ist es auch zu verdanken, daß ihre Elfeinen 3:5-Sieg landen konnte.
Meisterschaftsbetrieb  herrschte nurin der Staffel 2. Turnerschaft Göppingen

siegte klar 12:1 über TSG . 46 Ulm und TGV.Holzheim blieb mit 12:9 über TSV . Schnait¬heim siegreich.
Scharfe Kämpfe im Ringen

Bei den Ringern gab es hitzige Treffen.Untertürkheim blieb gegen die gefährliche
Botnanger Staffel denkbar knapp 4:3 Sieger.TB . Bad Cannstatt erzielte gegen Stuttgart-
Ost einen hohen 6:1-Sieg. Der Titelverteidi¬ger TSV . Münster kam zu einem glatten5:2-Sieg gegen den Gövpinger Sportverein.

Stuttgarts Tumer in Düsseldorf
Zu einem eindrucksvollenErfolg kam inDüsseldorf die Stuttgarter Turnriege . Siesiegte überzeugend mit 522: 514,2 Punkten.Dieser Erfolg wurde dadurch unterstrichen,daß Hauptwachtmeister Eugen Göggel

(Ordnungspolizei) mit 96,3 Punkten bester
Einzelturner vor dem Düsseldorfer Kampsund Mack (Stuttgart ) war.

Die Hockevsviele der Sraue » batten folgende Er¬
gebnisse: Gaislmra — Reichsbahn II 1:6: « reunin-
ger — Allianz 5:0: Stuttgarter Kick-rS — WackerMünchen 0:1.

Wie» schlug Budave » Im Sutzballstädtekamvf 8:3.
Wiens Nachwuchs dagegen unterlag in Budavest 1:4.

Beun » Saltermeier . der berühmte bayerische EiS-
komiker, starb tm Olten den Heldentod für Kühr « ,
Volk und Vaterland.

Meister Lohma»» blieb in Brüssel Im Steberkamve
knapp vor MerkenS siegreich. Im Verfolgungsren¬
nen siegten ZimS und Lobmann . Den KUegerkamVi
gewann Meister Schorn vor MerkenS.
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T̂ us Stadt und Kreis Calw
Herbsteinkehr

Es geht dem November zu; nun sind alle
Bäume und Sträucher bunt gesärbt und mit
den Blättern , an denen der Herbstwind zerrt,
verwelken auch die letzten Blumen im Garten
und aus den Fluren . Der Herbst ist eingckehrt
und nun geht es dem Winter zu. Jetzt ist die
schönste Zeit zu besinnlichen Wanderungen
durch die deutsche Heimat . Wenn eine milde
Sonne die bunten Laubbäume vergoldet, dann
empfinden wir so recht die Schönheit des
Herbstes und vergessen zuweilen , daß sie uns
hinüberleitet zu grauen Novembertagen und
zum alles überdeckenden winterlichen Weiß.

Der Herbstwind weht über die Stoppelfelder.
Er weht über weites deutsches Land und mit
ihm wandern unsere Gedanken zum feldgrauen
Heer, das im Osten die gewaltigsten Schlachten
der Kriegsgeschichten aller Zeiten geschlagen
und die herrlichsten Siege errungen . Der Herbst
des Jahres 1941 hat die Welt , und vor allem
die Gegner des neuerstandenen Großdeutschland
gelehrt , daß das deutsche Volk sich von dem
niederschmetternden Herbst des Jahres 1918
wieder völlig erholt hat und stärker denn je
auf seinem Posten steht im Herzen Europas.
Der Herbstwind weht über ein neues Deutsch¬
land , ein Deutschland, das unbesiegbar ist und
ewig bestehen wird.

Für das Kriegs -WHW.
setzten sich über das vergangene Wochenende die
Kampfgliederungen derNSDAP .,unterstützt von
den Angehörigen des Gaststätten - und Beher¬
bergungsgewerbes , ein . Der pflichtbewußten
Hingabe der Sammler und der Spendefreudig¬
keit der Bevölkerung in Stadt und Land ist es
zu danken, daß die zweite Reichsstraßensamm-
lung trotz ihres zeitlich wenig vorteilhaften
Termins zu einem vollen Erfolg geführt wer¬
den konnte. Begeisterung und Stolz erweckte in
der Heimat die Sondermeldung des OKW . aus
dem Führerhauptquartier von der Einnahme
der Stadt Charkow, Mittelpunkt des gewalti¬
gen Rüstungszentrnms der Sowjets im Donez-
becken. Dankbar gedachten wir des Heldenkamp¬
fes unserer Soldaten an allen Fronten und
empfanden die eigene Verpflichtung zu Leistung
und Opfer , durch die allein wir vor ihnen be¬
stehen können.

Bußtag auf Sonntag verlegt
Mit Rücksicht aus die besonderen Erforder¬

nisse der Kriegswirtschaft werden das Ne-
formationsfest (31 . Oktober) auf den
Nachfolgenden und der Busztag (19 . No¬
vember) auf den vorhergehenden Sonntag
verlegt . Die entsprechenden, kirchlichen Feier¬
lichkeiten finden an diesen Sonntagen statt.

Eheunbedeuklichkeits -Bescheinigung
Lei Bestellung des Aufgebots vorzulrgen
Jeder im Inland wohnende Volksgenosse

hat dem Standesbeamten bei der Bestellung
des Aufgebots,  spätestens aber bei der
Eheschließung, eine Bescheinigung  des
zuständigen Gesundheitsamts vorzulegen , daß
keine Tatsachen bekannt sind, die ein Ehever¬
bot begründen würden . Die Beibringung die¬
ser Bescheinigung wird künftig von allen
Verlobten  verlangt , so daß sie für jeden

Volksgenossen die Notwendigkeit ergibt , sich
vor der Eheschließung über seinen Gesund¬
heitszustand zu vergewissern . Soldaten sind
während des Krieges von der Beibringung
der Bescheinigung befreit . Die Bescheinigung
braucht auch nicht beigcbracht zu werden,
wenn die Verlobten das amtsärztliche Zeug¬
nis über die Eignung zur Erlangung eines
Ehestandsdarlehens oder ein Ehetauglichkeits-
zeugnis vorlegen.

c/en /Vac/rbarKemainckon
Monakam . Letzten Mittwoch wurde hier der

Ingenieur Kurt Erlenmaier beerdigt , der der
einzige Sohn der Wwe . Katharine Erlenmaier,
geh. Archer , war , die ihren Mann im Welt¬
krieg Vektor. Der Sohn starb in der Heimat
den Fliegertod , nachdem er im Osten und im
Westen als Flieger seine Pflicht getan hatte.
An dem schweren Leid Wird allgemein herzlich
Anteil genommen.

Gültlingen . Die Frauen der Gemeinde spen¬
deten für den letzten Besuch der NS .-Frauen¬
schaft in den Nagolder Lazaretten 7 Wasch¬
körbe Aepfel, 40 Kuchen, Wein , Gebäck und
Zwetschgen — sogar Eier . Gültlingen wird die
seit dem Weltkrieg geübte Sitte der Soldaten-

.betreuung fortsetzen bis es keine verwundeten
oder erholungsbedürftigen Soldaten mehr gibt.

Nagold . Hier verstarb , 74 Jahre alt , Metz-
ger-Ehrcnobermeister Christian Häußler , lang¬
jähriges Mitglied des Gemeinderats und Eh¬
renmitglied der Kriegerkameradschast.

Spielberg . Aus Oehringen traf die Trauer¬
botschaft ein, daß der 37 Jahre alte Christian

Hauser von hier , Sohn der Schuhmachers H-,
plötzlich gestorben ist. Hauser war im Begriff,
in einen Ort bei Oehringen zu gehen, um dort
Dienst zu tun . Er wurde bei Oehringen mit
einem Schuß im Kopf tot aufgcsundcn . Nach
Lage der Dinge scheint ein Unfall vorzuliegen.
Der Verstorbene war verheiratet und Vater
von 2 Kindern.

Wildbad . Das Fest der Goldenen Hochzeit
feierten die Eheleute Johann Reule und Frau
Marie , geb. Günther.

Mit Beginn des Wintersemesters setzt an
der Universität Tübingen die Ausbildung von
Diplompsychologen  nach der neuen
Reichsprüfnngsorduung ein. Auskunft über
Studiengang , spätere Berufsmöglichkeiten
usw. erteilt das Institut für Psychologie und
Erziehungswissenschaft der Universität Tübin¬
gen, Münzgasse 24. >!-

Für den Winter  ist wiederum eine
Schlcchtwetterregelung  für das Bau¬
gewerbe erlassen worden . Sie sichert dem Bau¬
arbeiter Lohnvergütung von 60 v. H. bei Ar¬
beitsausfall infolge ungünstiger Witterung.

4-
Die Uebernahme der Beitragsanteile

der Versicherten für dieKrankenvevsiche-
rung  durch den Betriebssichrer kann niemals
die Versicherungsfreihcit wegen Ueberschrei-
tung der Verdienstgrenze bewirken , auch wenn
die Uebernahme Vertrags - und gewohnheits-
gemäß erfolgt ist. *

Dieser Tage wurde der öffentliche Fern¬
sprechdienst  zwischen dem Deutschen Reich
und Serbien ausgenommen.
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Nein, Kornel verkauft nicht! Zum Verschleudern
an Wucherer und Geizkragen sind ihm seine Aecker
zu gut. In wenigen Monaten schafft ihm der
Heiner für das gleiche Geld Arbeit — der Heiner
soll's noch billiger haben, der Heiner soll'» umsonst
haben! Die ganzen Felder verschenkt er eher, a' s
daß er sie diesen Gaunern verkauft. Und mit dem
Haus und dem Vieh muß man eben sehen. Kommt
Zeit, kommt Rat . Zum Nötigsten reicht, was er
vom Müller bekommt. Und auch jetzt bewährt es
sich ja wieder, daß der Heiner ein Mensch mit Ver¬
stand und Ueberlegung ist.

„Das ganze Fundament mitsamt dem Erdgeschoß
machen wir ohne einen Pfennig für Material I"
Heiner sagt das nicht etwa großspurig und bloß
aus der Luft, er arbeitet mit Belegen und Tatsa¬
chen. „Wozu haben wir diese herrlichen Klumpen von
Felsbrocken hier?" und er erklärt im einzelnen und
sachkundig, wie er sich das Weiters denkt.

„Bis wann meinst du, daß wir soweit sind? Wir
sollten wenigstens bis zum Winter,ein Dach überm
Kopf habenm

Heiner macht eine beruhigende Handbewegung.
Aber Kornel ist älter und denkt weiter. Er denkt
an ein Bett für Liesbeth, aber das ist nur eine
winzige Kleinigkeit: er denkt manchmal auch an
einen zweiten Gaul, denn es ist ein bißchen viel,
was man von dem einen verlangt-, er denkt an et¬
was Vieh, an Herbstarbeit und Wintersaat : je
mehr Hände sich rühren, um so mehr wird ge¬
schafft.

Wenn Kornel nicht gerade Heiner hilft oder auf
dem Feld ist, geht er durch seinen Wald und kann
da mit einemmal vor einer jungen Blutbuche ste¬
hen bleiben. Und am Abend schleppt et sie mit Hei¬
ner herunter. . . .

KOQren wl > morgen?
Dienstag . Frühstück:  Haferflockensnppe

mit Milch, Vollkornbrot . — Mittag:  Kar-
tosfcl-Gemüsesuppe, Apfclbettclmann , Vanille¬
tunke. — Abend:  Röstkartoffeln mit Wurst-
Würfeln . Endiviensalat , Apfelschalentee.

Mittwoch . Frühstück:  Malzkaffce . Milch,
Vollkornbrot , Marmelade . — Mittag:  Rie-
belesnppe, Siedfleisch, Wirsing , Schalkartof¬
feln. — Abend:  Bratkartoffeln , Endivien¬
salat mit Tomaten , Haustce.

Donnerstag . Frühstück:  Müsli mit Aep-
feln, Knäckebrot. — Mittag:  Schupfnndeln,
Gelbe Rüben , Apfelschnee. — Abend:  Schal-
kartosfeln , Tomaten -Quarg , Brombeerblätter¬
tee.

Freitag . F r ü h stück : Schrotbrei . Aepfel. —
Mittag:  Spätzle , Fleischtunke, Spinatsalat.
— Abend:  Geröstete Spätzle , gemischter Sa¬
lat , Lindenblütentee.

Samstag . Frühstück:  Malzkaffee , Milch,
Vollkornbrot , Butter . — Mittag:  Sauer¬
kraut , Schalkartoffeln , Lebcrwnrst , frisches
Obst. — Abend:  Kartoffeln in Milchtunke,
Endiviensalat , Laustee.
Empfehlenswerte Rezepte für vier Personen
Kartoffelsalat mit B u t t e r in i l cht u n k c.

Zutaten : 1 Kiloaramm aekochte Karioffcln , ZL Liter
Buttermilch , 2 Ebliiffcl LiNa. Salz . 1 Prise Zucker,
Schnittlauch, Petersilie, 1 Gewürzgurke . Aus But¬
termilch. EMg. Sal , und Zucker eine Salaltunke
Herstellen. Schnittlauch, gekackte Petersilie und fein-
geschnittene Gewürzgurke da, »geben, die vorbercite-
te - Kartoffeln wie üblich mit der Tunke anmachen
und abschmeckcn.

Spinatvudding.  Zutaten : 8M Gramm Spi¬
nat , 200 Gramm Brot oder Brötchen, 40 Gramm
Nett, etwas Milch, l 'g bis '4 Liter Gcuittscbrnhe.
20 Gramm Mehl , 1 Zwiebel oder Lanch, Petersilie,
Salz . Den Spinat aut waschen, roh wiegen oder
durch Sie Hackmaschine geben. Die feinaeschnittcnc'
Zwiebel oder Lauch in 20 Gramm Nett dünsten,
zuerst das Mehl mitdünstcn und dann den Svinat
noch S bis 10  Minuten , etwas Gemüscbrübe üazu-
gictzen und mit Salz würzen . Das kleinaeschnittene,
mit beider Milch angefcuchtcle Brot durch die Hack¬
maschine geben, mit 20 Gramm Nett dünsten, mit
gehackier Petersilie und der Spinatmaffe mischen, in
eine gefettete, mit Weckmehl ausgestrente Puddina-
form füllen »nö 40 bis SO Minuten zngcdeckt im
Waffcrbad kochen. Ten sorgfältig gestürzten Pud¬
ding mit Petersilie und Tomatcnscheiben verziert an-
richten.

Apfelbettelmann.  Zutaten : 400 Gramm
Vollkornbrot , KOO Gramm Aepfel nach Belieben , SO
Gramm Sultaninen , Zucker nach Geschmack, etwas
Zimt , Vanillezucker oder Zitronenschale, 3-, Liter
Sübmost oder Mischung von Wasser und etwas
Zitronensaft , 10 Gramm Nett. Das geriebene Voll¬
kornbrot mit Zucker und Zimt , Vanillezucker oder
Zitronenschale mischen. Die roh geraspelten Aepfel
mit Zncker und Sultaninen mischen. In eine ge¬
fettete Buflausform dünne Lage» Brot und Aepfel
geben, den Saft darübcraieben und mit Brot ab-
fchlicsien. Einige Nettflöckchen daraufsctzcn und den
Auslauf etwa 80 Minuten bei Mittclhitze überbacken.

Apfelschne «. Zutaten : >/- Kilogramm Aepfel,
2 bochgebäufle Kaffeelöffel Ei -Ansiaulchstoff szum
Beispiel Mileil . 8 Eklöfsel Wasser. 70 Gramm Znk-
ker, 1 Päckchen Vanillezucker. Die Ei-Austauschstosf-
lösung zu festem Schnee schlagen, den Zucker, rob
geriebene Aepfel und Vanillezucker dazngeben, zu-
sammcn ungefähr IS Minuten schlagen und sofort
zu Tisch geben.

(Ans der BersuchSküchc der NS .-Nrauenschaft—
Deutsches Nraucnwcrk.)

„Hier kommt die Haustür her?" fragt er Hei¬
ner, obwohl er es selber weiß, und dann pslanzt er
die Blutbuche einige Meter davor ein.

„Oh!" sagt Liesbeth und sieht den Baum mit
großen Augen von allen Seiten an, „wenn der erst
groß ist!" Und nach einer Weile fügt sie hinzu:
„dann bin ich vielleicht schon eine alte Frau ." Die
Männer schweigen.

Kornel betrachtet die Blutbuche noch ein wenig:
es war ein schön gewachsenerBaum, gegen die
Sonne sahen die Blätter aus, wie wenn man
Hände um ein Licht legt und das Blut durchschim¬
mert. Dann mißt er die große Wiese in der Nähe
mit langen Schritten ab, jedesmal nach etwa zwölf
bis fünfzehn Schritten legte er einen Stein zurecht
oder steckt ein Stück Holz in den Boden. Und dann
gräbt er die Löcher.

Die Baume kommen morgen, sagte er ein paar
Tage später, Aepfel, Birnen und Pflaumen und
zwar verschiedene Sorten,

Liesbeth ist ganz sprachlos. Nach einer Weile
sagt sie gedankenverloren: „da kann man ja später
mal das Haus gar nicht mehr seben von weitem,
wenn die im Laub stehen und groß sind."

Das sei ja grad recht so, meint Heiner und Kor¬
nel ist zufrieden. Wenigstens mit dem Baumgarten
hier, das andere geht nicht alles so wie er es ge¬
dacht hat, und feit einiger Zeit verläßt ihn der
Gedanke nicht mehr, daß man es wegen eines Dar-
lchens ja schließlich auch noch wo anders versuchen
könnte. Es braucht ja nicht allzuviel, meint er, aber
das braune Laub im Wald und die letzten Schwal¬
benzüge machen ihn eilig^

Heiner und Liesbeth sind von jetzt an viele Tage
lang allein auf der einsamen Siedlung, aber Hei¬
ner läßt deshalb nicht noch in seiner Arbeit, kaum
daß er sich Zeit nimmt, wenn Liesbeth zum Es¬
sen ruft. Kornel hat ihr neulich einen kleinen Ko¬
cher mitgebracht. Ach, es war nicht immer einfach
für Liesbeth und sie hatte oft trübe Gedanken.
Wenn sie sich nützlich machen wollte bei Heiners
Arbeiten, sagte er jetzt immer: „paß auf, Lies¬
beth, du kannst das nicht!", und so ging sie manch¬
mal unbeschäftigt hin und her und wurde iraurig,
wenn sie den Wald rauschen hörte Stunden um
Stunden, ja manchmal liefen ihr sogar die Tränen
übers Gesicht. Es war unvernünftig und undank¬
bar, gewiß, aber sie konnte nichts dafür.

„Hast du geweint?" konnte Heiner sie manchmal
fragen und er frug so lustig und verständnislos,
daß sie wieder lachen mußte Es war wirklich un¬
vernünftig von ihr, und wenn Heiner in der Däm¬
merung sich manchmal ein wenig zu ihr auf die
Bank setzte und von irgendwo ein Abendläuten her¬
geweht kam, konnte sie ein wenig vor sich hinsin¬
gen, nur summend eigentlich und ganz lind.

Weiß der Teufel, man konnte ganz weich werden
dabei und es war kein Wunder, wenn man ins
Gespräch kam über die traurigsten und schwierig¬
sten Sachen der Welt,

„Ich denk' manchmal daran ", sagte Liesbeth,
„wie es dem Kornel eigentlich zumut sein muß,
wenn man niemand mehr hat aus der Welt und
alles auf so eine Weise umgekommenl" Ja , da
verfiel sogar der Heiner ins Grübeln.

„Ja , bei Gott", sagte er bedrückt.
„Und daß er das alles so machen kann!" spann

Liesbeth ihren Gedanken weiter, „und was er so
macht, wenn er jetzt so viel unterwegs ist!" Hin¬
ter der Teilnahme sah die alte Neugier der Wei¬
ber hervor.

„Vielleicht wegen der Erbsachen, was weiß ich!"
sagte Heiner, Cs klang fast grob, die Weibsbilder

bringen einen ganz durcheinander mit ihrem Ge¬
schwätz und Gefrage.

Ja , was machte Kornel unterwegs?
Von einer Stelle zur andern ist er gegangen,

zu Fuß in die St "dt, in der Stadt van diesem zu
jenem. Bei alten Lieferanten aus seiner früheren
Zeit war er und auch in dem Laden, in dem er ein¬
mal mit dem Buben gewesen ist. Einen seid-g-
bionden Haarbusch hatte er, tiefblaue Augen und
einen unvergeßlich schönen lustigen Mund, Peter
Kornelius hieß er, und am Abend auf der Heim¬
fahrt war er eingeschlafen.

Ja , damals war Kornel ein Vater.
Aber auch die andere Armut ist zu ihm ge¬

kommen: er weiß nicht, wovon er sich was zu
essen kaufen soll. Wenn er das Geld für den
Steinbaukasten von damals in der Tasche hätte»
würde er sich reich Vorkommen. Aber er würde
tausend, er würde alle Steinbaukästen der Welt
kaufen, wenn noch einmal das Kind neben ihm
wäre.

Er ging umsonst zu den Leuten, zu den Ban¬
ken, zu den Sparkassen, Das einzige, was er be¬
kam, war daß bißchen Geld aus der Mühle, Aber
es reichte kaum zum Allernötigsten. Er lag die
Nächte wach in dieser Zeit. Die Sorge verwehrte
ihm auch den Schlaf, nur ganz kurze Stunden
ließ sie ihm dann und wann.

Die Taae erwachten jetzt meist in dichten Ne¬
beln, Die Blätter fielen rostrot von den Bäumen,
von den herbstlichen Stürmen abgerissen oder im
müden gleitenden Fäll . Die Tage wurden kalt
und in den Nächten begann es schon hie und da
zu frieren.

Das Dach über dem Kopf, von dem er ge¬
iräumt batte, wird nicht mehr fertig. Kornel hat
kein Geld.

Da macht er sich eines Morgens noch einmal
auf. er bittet in der Mühle um ein Unterkommen
für Liesbeth. Sie könne sich nützlich machen und
soweit es nicht ausreiche, sollten die Auslagen
im nächsten Herbst verrechnet werden mit dem,
was Kornel an Frucht abliefern werde. Die
zweite Ernte werde ausgiebiger sein.

Von der Mühle aus ging Kornel noch einmal
in die Stadt , und auch' diesmal war der Gang
nicht umsonst. Heiner konnte über den Winter
irgendwo Unterkommen, bei freier Verosleoung
und Wohnung und einem kleinen Taschengeld.

Nun stand Kornel wieder allein vor seiner 5>ütte.
Die Tage wurden immer kürzer und die Nächte
schon schneidend kalt. Am Morgen war die Welt
weiß von Reif. Kornel ging in den Wald und
holte Arme voll Reisig und Moos für die Hüite
und dann grub er drinnen den Boden noch ein
wenig tiefer auf. Sonst trug er Steine vom alten
Dorf zusammen, war tagelang im Wald, fällte
große Stämme und schleppte sie herunter. In der
Nähe seiner Hütte entstand ein großer Lagerplatz
für Holz. Er holte sich die reisen Früchte der Hek-
kenrosen, auch an Kartoffeln und Rüben hatte er
einen Borrat und ab und zu konnte er sich etwas
Brot kaufen in der Mühle.

(Fortsetzung folgt.)

LcklLräAisLAes Arnri

20 Holz-Tankstellen in Württemberg
OiZendericbt cker Kresse

b. Stuttgart . Württemberg verfügt setzt
für den Betrieb von Generatorsahr-
zeirgen  über 20 Holz-„Tankstellen '', und
zwar in Aalen , Biberach , Calw . Crailsheim,
Frendenstadt , Friedrichshafen . Göppingen,
Lerrenberg , Leilbronn . Ravensburg , Reut¬
lingen , Sigmaringen , Schorndorf , Schram¬
berg , Scywäbisch Lall , Schwenningen , Stutt¬
gart , 11 lm und Grnibingen an der Neichs-
autobahn . In Stuttgart . Ulm und Schwen¬
ningen laufen schon einige Lastfahrzcuge , die
mit reinem Anthrazit betrieben werden . Die
Versuche zur Umstellung von Holz ans Braun¬
kohle und ans Schussenrieder Torf sind im
Gange . Eine Probefahrt mit Torfbriketts von
Schussenried nach Köln hatte gute Ergebnisse.

Lieble Milchpanscherelen
Ehingen a. D. Eine Frau aus Schwörz-

kirch^stand mit ihren zwei Töchtern wegen
Milchfälschung vor dem Strafrichter . Die An¬
geklagten hatten der an die Sammelstclle ab-
äeliefertcn Milch so viel Wasser zugesetzt, daß
die abgelieferte Menge Flüssigkeit nur noch
aus ein Viertel Milch und drei Viertel Was¬
ser bestand. Zwei verrostete und verdreckle
Marmcladeeinier wurden als Melkgcsäste ver¬
wendet . Die Frau wurde zu sechs Wochen
Gefängnis und 60 NM . Geldstrafe verurteilt.

Dienstplan der HZ.
BDM .-Mädelaruppe 1/4V1: Dienstag Grup¬

pendienst , 20 Uhr : Georgenäum.  Jeder
andere Dienst fällt aus.

BDM -Wcrk „Glaube u. Schönheit " Grupp«
1401 . Dienstag : Gruppendienst 20 Uhr Ge-

orgenäum . Dienstkleidg. Näheres am „Schwar¬
zen Brett " . - Montag : AG .-Gymnastik 20 Uhr.
Turnhalle der TS . 4. - Mittwoch : AG . Nähen
19,30 Uhr . Salzkasten . AG . Perf . Lebensgestal-
tnng 20 Uhr . Salzkasten.

/er/e Urtx/reii /V§V.

Ooc/r/r,'e/7?c7/ic/5o//se bö5e 5e//?

O/syulen O/'/?ye5/'/?L/ M/'/LMfe5 5e/len. 7 Uncl ebenso Kobe man bei
Wiirre , krllk >vürfvln uncl

Soüenvlllrseln ein v,snig Serlulrl . Sie kirmo iVl̂ QEl
arbeite » mit voller HersteUungslsirtung , inuü ober olle

bekriecligen » auck «lis V̂ekrtnock ».



Die LanöeshauptstaöL meldet!
' Während der KricgSbnchwoche wird im
dronprinzcnpalais eine vom Reichspropa-
>andaamt Württemberg veranstaltete „Jah-
irsschau des drutschdn Schrift¬
tums " gezeigt.
. Im Saal der Gustav -Siegle -Bücherei wird
Üne Bücherschau  veranstaltet , durch die
ue kulturellen Aufgaben der gemeindlichen
«okksbüchereien in der Gegenwart zutage
Noten.

Die Hauvtweinlese  auf den Markun-
zon des Stadtbezirks Stuttgart beginnt am
yeutigen Montag . Der Behang der Reben ist
»llgrmein gesund und schädlingsfrei . Die
Trauben sind gut ausgereift.

Am kommenden Freitag findet in Stutt-
,art eine Arbeitstagung des Gauschulungs-
inites statt , an der die Kreisschulungsleiter,
sie Kreisschrifttumsbeauftragten und die Mit¬
glieder der Gauarbeitsgcmeinschaft zur Schu-
«ng der gesamten Bewegung teilnehmen.
GanschulungSleiter Dr . Klett  wird zu den
schwebenden Tages - und Schulungssragen
Stellring nehmen.
' In der Neinsburgstraße erfolgte ein Zu¬
sammenstoß  zwischen einem Pferdefuhr¬
werk und einem Personenkraftwagen . Hierbei
wurde ein Pferd leicht verletzt sowie der Per¬
sonenkraftwagen erheblich beschädigt.

Zwei Kraftradfahrcr stießen auf der Kreu¬
zung Nürnberger und Augsburger Straße in
Bad Cannstatt  zusammen . Einer erlitt
eine Gehirnerschütterung und mußte in das
Fricdrich -List-Hcim verbracht werden . Beide
Fahrzeuge wurden schwer beschädigt.

In einer Bauhütte an der Kegelenstratze in
Bad Cannstatt  entstand durch Nebcrhci-
znng eines Ofens ein Brand , der von der
Fenerschntzpolizei gelöscht wurde.

In der Hördtstraße in Zuffenhausen
brach in einer Waschanstalt dadurch Feuer
aus , daß eine Büglerin beim Weggehen ver¬
gessen hatte , das Bügeleisen auszuschalten.
Durch die Unachtsamkeit ist erheblicher Scha¬
den entstanden.

' Feier des Marsches auf Rom
Konsul Pletti und Gauobmann Schulz sprachen

Stuttgart . In dem festlich geschmückten Saal
der Stadthalle veranstaltete das Königs. Ita¬
lienische Konsulat anläßlich des 19. Jahres¬
tags des Marsches aus Rom für die italienische
Kolonie in Stuttgart eine eindrucksvolle
Feierstunde , die sich durch Ansprachen von
Konsul Tr . Ptetti  und Gauobmann Schulz
zn einem Bekenntnis des unerschütterlichen
E -egeswillens der Achsenmächte gestaltete. Die
Feier , so betonte Konsul Dr . Pletti nach herz¬
lichen Äegrüßungsworten , ist ein Symbol der
gemeinsamen entsclst cnen Front . Nie werde
es den Feinden gelingen , die stählerne Wand
zu vernichten , die Deutschland und Italien
verbindet . Zum Schluß seiner Ansprache ver¬

abschiedete sich Konsul De . PleM . der nach
jahrelangem Wirken im Osten und Westen
Deutschlands nun zu neuen Aufgaben berufen
wurde . Er verlasse Deutschland in dem festen
Glauben , daß der Sieg unser sein werde. Gau¬
obmann Schulz bezeichnete, nachdem er die
Grüße der NSDAP , und der DAF . entboten
hatte , den 28. Oktober und den 30. Januar , die
Tage der Machtübernahme durch den Faschis¬
mus und den Nationalsozialismus , als Mark¬
steine in der Geschichte der beiden Völker. Der
Duce und der Führer hätten Italien und
Deutschland wieder frei  und unabhängig
gemacht. Gewaltige Siege hätten die italienische
und die deutsche Wehrmacht in diesem «ns
aufgezwungenen Kriege gemeinsam errungen.
Wir als Soldaten der Arbeit wollen den Be¬
fehlen unserer Führer blindlings folgen, bis die
Gegner zerschmettert am Boden liegen.

*

Hochdorf, Kreis Vaihingen . (Durch Huf»
schlag getötet .) Das eineinhalb Jahre alte
Tochterchen Hildegard der Familie Hagdorn
wurde von einem ausschlagendcn Pferd so hef¬
tig in die Bauchgegend getroffen , daß es eine
schwere Darmverletzung erlitt , der es er¬
legen ist.

Nenenstein , Kreis Oehringen . (In der
Scheune ab ge stürzt .) Der Bauer Fritz

Kör st ne , tMrnbar - smühle ) stürzte in de»
«scyeune etwa 0rei Meter hoch aut den Beron-
boden ab und zog sich innere Verletzungen zu.

Wendlingen , Kr . Nürtingen . (Verkehrs¬
unfall .) Eine Frau stellte ihren Wagen auf
der linken Straßenseite und unbeleuchtet auf
und brachte ihre ' Kühe in den Stall . Ein Mo¬
torradfahrer stieß auf die Deichsel aus. Er
stürzte und mußte mit einer schweren Nieren-
verletzung in das KreiKkaukenbans ein gelie¬
fert werde».

>» ». « ake» . kKinder erfreute»  Ver¬
wundete .) Ein unvergeßliches Erlebnis
war den Kindern der Kindergruppe Was¬
seralfingen  ein Lazarrttbefuch , bei dem
sie mit Gesang , Spiel , Tan , und Geschenke»
die Verwunderen erfreuen durften.

Geislingen «. St . (Hotelbar w) In
einem Hotel kam ein Gast an , dtzr sich ein
Zimmer bestellte. Später stellte M 'Maus,
daß er zwei Zimmernachbarn , die We .WMH?
zum Putzen vor die Zimmertüre gesteMWc-
ten, diese entwendet hatte.

n»8. Ulm. (Soldat zog Fünfhun¬
derter .) Ein Wehrmachtsangchöriger halte
das Glück, aus dem Loskasten eines bra " !'- -
Glücksmannes einen SOO-Mark -Gei . '
ziehen.

aller V̂elt
Todesurteil vollstreckt

Am Samstag ist der 29jährige Clemens
Siepmann  aus Essen - Heidhausen hinge¬
richtet worden , den das Sondergericht in Esten
als Gewaltverbrecher znm Tode verurteilt
hatte . Der bereits wegen Notzucht schwer vor¬
bestrafte Verurteilte hatte nachts auf einsamer
Straße eine Frau niedergeschlagen und zu
vergewaltigen versucht.

Schwere Bluttat aus Eifersucht
Ein furchtbares Verbrechen verübte der in

Kamenz (Sachsen ) wohnende 25 Jahre alte
^Johann Kurt - Mit einer Axt erschlug er seine

Frau , deren Schwester sowie seine Schwieger¬
eltern . Die Leichen wurden auf einer Bahn¬
linie aufgefunden . Der Täter , der sein Ver¬
brechen wegen Ehestreitigkeiten begangen
Haben will, wurde verhaftet.

Großsener in einer Werst "
Ein Großfeuer brach in einer Schiffsrepara-

tnrwerft in Brooklyn (USA .) aus , wo¬
durch ein großer Gebäudekomplex in Flam-

*men ansging . Das Feuer sprang schließlich
ans zwei in der Nähe liegende Schiffe, darun¬
ter den Stand -Oil -Frachter „Abrams " (9319
BRT .) über.

Eine Nacht aus eiuem Baum verbracht
Eine schreckliche Nacht erlebte ein Bauer

aus dem Kreise Schleswig,  der beim

Hetmtreiven seines Viehs von der Flui über¬
rascht wurde . Nur mit großer Milbe konnte
er in letzter Minute einen Baum erklimmen,
ans dem er die ganze Nacht bis znm frühen
Morgen zubringen mußte . Erst sann wurde
der durch die Kälte erstarrte und durchnäßte
Mann gerettet.

Kultureller Rundblick
2l« die Landesuniversität berufen

Nniversitätsprofessor i. R . Dr . Adolf
Merkl  aus Wien wurde vom Winterseme¬
ster 1911/42 ab mit der Vertretung der durch
die Wegberufung von Professor Dr . v. Man¬
gold freigewordenen Professur für öffent¬
liches Recht an der Universität Tübingen be¬
auftragt.
Br . Goebbels beglückwünschtG. Schumann

Reichsminister Dr . Goebbels  bat dem
Leiter der Berliner Singakademie , Professor
Georg Schumann,  anläßlich der Vollen¬
dung seines 75. Lebensjahres seine herzlichsten
Glückwünsche übermittelt und ihm sein Bild
mit Widmung überreichen lassen.
Europäischer Schriftstellerverband gegründet

Aus der deutschen Dichtertagung in Wei¬
nrar , an der namhafte Autoren ans 11 euro¬
päischen Ländern teilnahmen , wurde ' auf An¬
regung der ausländischen Dicbteraäste ein

enropäifa -cr Schriststellerverband gegründet-
Den Vorsitz des Verbandes hat der bekannte'
deutsche Dichter Hans Carossa (München)
übernommen . Die Arbeitstagung des deut¬
schen Dichtertresfens in Weimar wurde mit
einer Festsitzung im Deutschen Nationalthea-
ter , auf der Bruno Brehm  über „Unser
Kampf im Osten, Sin « und Sendung " sprach,beendet.
Oentsche Kunstausstellung iu Kopenhagen

Im Deutschen wissenschaftlichenInstitut in
Kopenhagen wurde am Samstag in Anwesen,
beit des Reichsbeauftragten für künstlerische
Formgebung , Prof . Schweitzrr - Mj öl-
nir.  eine bis 6. November dauernde Ausstel¬
lung von Graphiken und Aquarellen zeitge¬
nössischer deutscher Künstler durch Len Bevoll¬
mächtigten des Deutschen Reiches, Gesandtes
Dr . von Renthe - Fink  feierlich eröffnet

kür alle

Heidelberg am 39. und 31. Oktober führt ein
besonders umfangreiches Aufgebot an San d-
blatt und Hauptgnt  ans allen Tabakan-
baugeb,eten Sndwestdeutschlands heran . Die
einzelnen Tadakbauvereine stellten säst sämt-
lich zwischen 299 und mehr als 190 Zentner
Sandblatt zur Verfügung.

Stuttgart » SSlachtvkSvrrisc vom 20. bis Sk. Okto.
ber. Preise für ein balbcs Kilogramm Lebendgewicht
in Pfennig : Ochsen a) 48.5 bis 45.5. b) 4kl bis 41 S,
c) 35: Bullen a> 42 bis 43.5. b> 88 bis 39.8: K-iS«
a) 42 bis 4L.S, b> 39.5 bis 39.5. c> 25 bis 33 5.
S> 18 bis 24: Färsen a> 42L bis 44.5. bl 38 biS
49,5. kl 32 bis 85.5: Kälber gl 39. bl 57 bis 59.
cl 49 bis 59, ö) 39 bis 49: Lämmer lind Hammel
bl ) 49. b2 > 49. c) 32: Schafe a> 39 bis 49. bl —.
cl 29 bis 25: Schweine a> und b 1l 99.5. b2 > 59.5,
c> 57.5. dl 54.5, e> und s) 52.5. gl ) 59L. Markt-verlauf : alles zugeteilt.

Stuttgarter Grolchanü-lsvrcise für Fleisch vom
39 bis 25. Oktober. Ochfcnfleifchl > 8V. 21 99: Bnllen-
fleischl ) 77. 3, 85: Für,' -„ fleisch1) 77 bis 89. 2> 99:
Kalbfleisch obne Fell 1) 97. 2, 89. Kalbfleisch iur
Fell 1) 92 bis 84, 2> 77: -Hamm-Isleisch 1) 93:
Schweinefleisch 1) 79. Marktverkauf : alles mädigbelebt.

SSweiuepreife . Balingen:  Milchschweine 1«
bis 2» Mark . — Crailsheim:  Milchschweine
19 bis 29. Läufer 31 bis 125 Mark . — Güglin -
aen:  Milchschweine 12.5» bis 19. Läufer 49 bis
99 Mark . — JlSbofen:  Milchschweine 13 bis
25 Mark . — Künzelsau:  MiiäisKwiurie 13 bis
22.59 Mark . — La „lugen:  Milchschweine 13 bis
21, Läufer 43 bis 62 Mark . — Nördlina - n:
Saiigfchwcine 15 bis 22.59. Läufer 37.59 bis 55
Mark . — Oehringen:  Milchschweine 13 bis 2»
Mark . — Ulm:  Milchschweine 18 bis 26 Markje Stück.

I // « „  es
» von 18.10 Illir bis 8.06 Uhr

H8. kressv Württemberg OmbU OssLmlleittiogO 6oeg-
a or. Stuttgart. brieüriedLlr. L3 Verlagsleitvr aaü 8. tirikt-
keiler kV8. S^dvsls . Verlsg: 8ekvsrLv»I6 Waedt6wb3. vrootc: L. OelgektSgsr sr-ds öucbürucksrei

2. 2t. kreisUstsü gültig.

/Amtliche Sekanntmachungen
ZuleilWm«FuttciMlel» für Pferde

Auf den Abschnitt 9 der Futternnttelscheme für Pferde kom¬
men für die beiden Monate November und Dezember 1941 je
Pferd bis zu 309 Kg. Pserdefutter zur Verteilung . Voraus¬
setzung für die Belieferung ist, daß der Abschnitt 9 entsprechend
meiner Bekanntmachung vom 16. April 1941 mit meinem
Tienstster pel versehen ist.

Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalter die Ab¬
schnitte 9 der Futtermitteischeine für Pferde bis spätestens
10. November 1841 einem Futtermittelverteiler zu übergeben.
Tie Verteiler haben die Abschnitte mir dann sofort gebündelt
(getrennt nach den auf der Rückseite der Abschnitte aufgedruck-
tcn Teilmengen ) zur Ausstellung von Bezugsscheinen vorzu¬
legen. Die Bezugsscheine sind bis spätestens 2V. November 1941
nnem Großverteiler weiterznleiten . Nach diesem Zeitpunkt beim
Großverteiler eingehende Bezugsscheine können nicht mehr be¬
rücksichtig! werden.

Calw,  den 24. Oktober 1941
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt . L —

V

ü . kat:

/

keim kntnekmvn ekse 8ckukcrems ov; ckee
Oors kacks man nickt mit clem ^ uitrog-
büertcksn in ciis bäasre, »onclsrn rtrsicks
Isickt cieüdeekin, weil ronst wichtige Ltokke
riurck Hvrteoclcnsn verloren geben ; ovüer-
elem wirck mekr verbraucht alr nötig irt. ln
erster ttnis ober.-gute Lckukcrom» nvkmen,
üoL besten » bekannte.

vis 5c ^ u !̂ s tiollSO » iäkitzsi-
Ls dlsidski löngsk - sckün!

Stadt Ealw
Als Nachfolger für den verstorbenen

Totengräber und Leichenbesorgcc
wurde

Vllermalt'!
ülliiermllen

erhöben lkre
8cbönbeit

Michael Stickel, Bahnhosstratze 3V
bestellt. Als Leichenbesorger ist er nur für die männlichen Ver¬
storbenen über 12 Jahren zuständig.

Für Frauen und Kinder bis znm vollendeten 12. Lebens¬
jahr ist nach wie vor zuständig die

Leichenvesorgerin: Katharine Schwarz,  Postgafse 2.
Calw,  den 24. Oktober 1941

Der Bürgermeister:
Göhner

n> 30 .OtctoIrSr
ist cksr

Oeutselie 8parta§

„l ' ag cisr Zpai -Kasssn"
tkr Sssuok « irck unskrvuvnl

Lltssts 8psrkssss )/Vürttsmdsrgs

r »I. LI, « «lSeLke, klarktstrasss s

900 2ws 'lg8t6 » 6N im l. an6s

hM-l-sdekiebeiilierlis-
liche Bkklreler

gesucht bei Einstellung mit Direk-
tionsvcrtrag . Geeigneten Kräften
b eten wir feste Zuschüsse und hohe
Provisionen. Bei Bewährung , Al¬
tersversorgung. Zeitgemäße Tarife
und hohe Leistungen(Mann , Frau
und Kind schon ab RM .6.60, mo¬
natlich) sichern den Erfolg.
Angebote sofort erbeten an die
DeutfcheMittelftandskranken-
kaffe „Dolkswohl " B . a . S .,
Dortmund,Vez .Dir .K. Emmel,
Stuttgart - W , Marienstr . 1c,
Ruf : 27 510.

RS'RMlWst
Ortsgruppe Ealw

Heute, Montag 20 Uhr Schu-
lungsgemeinfchaft für die Mit¬
arbeiterinnen.

Morgen , Dienstag 20 Uhr
Heimabend für alle Mitglieder.

Kaufe lausend jedes Quantum

Mostobst
Äpfel ««d Birnen.

Sr . Schab,Jungfer
Fernsprecher 205

Suche ein

Mädchen
für meinen Haushalt auf sofort.
Drau S . Hammer . Stuttgart -^

Rotenwaldslr. 92

! kür eMige kedier ln
ünreisev

^ Ls an/ «nckratt.

rr/i rrack, lvi>

LsFt ön /nkerttre
! -irr All/traxFeder, R/rret-

Frn/nwrarlrlpk« ckeackir/i

Eine ältere hochträchtige

Nutz- Md Mkdllh
verbaust

Georg Dürr , Weltenfchwan«

MsHWeiWllr
der ein- oder zweimal die Woche
vor - oder nachmittags kürzere
Fahrten aussühren kann, gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
der„Schwarzwald -Wacht"erbeten

IU-
It »

Letrledr-Inxenieur
l.»xervsrvslter
Kontrollelter (lVlsü- unck
dlsteiislkontrolle)
Rontrvlleuro
IVsrlrreuxmacdor
VVerkreux- Vorrtclitnnxs-
Lctilosser
IVerlcreng-dlsscdlneneia-
stetler
pevolveräreksr
Lisenäreker
kräser
Lob rer
Sckletker
Kontnxcscklosser
llepsrsturscblosser
I.,xertiilklcräkte k.Varen-
slnxanx uns Verssnä
V erkststtsckrelber
dtascklnensckrelberinoea

Leverbungen mit l-icktbilä,
lledenslriut, 2eugni» d-

»cbrilten bitten vir ru rich¬
ten unter Luckstsben , L 1'

sn öle dlsschinenksbrilc

llmsdAe»reil
rilnIiile/MiiS.

über Lalv  I-aurl.
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